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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 . , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1847 .

Karlsruhe , 18 . Juni .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Friedrich ist heute

früh nach Kvburg abgereist .

Karlsruhe , 18 . Juni .
Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 25 , vom Heutigen ,

enthält nachstehende allerhöchstlandesherrliche Verordnung :

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringcn .

Da durch den bisherigen Geschäftsgang bei Besetzung von Pfarreien

und anderen kirchlichen Benefizic » vielfache Verzögerungen entstehen , die

Verwaltung Unserer Kirchenherrlichkeit auch zunächst Unseren Ober -

kirchenräthen übertrage » ist , und es daher einer Mitwirkung der Kreis¬

regierungen in dieser Beziehung nicht bedarf , sehen Wir Uns veranlaßt ,

unter Aufhebung der Verordnung , vom 13 . September 1810 ( Reg .-Bl .

Nr . 38 ) hiermit zu verordnen :
§ 1 .

Erledigte Pfarreien und andere kirchliche Bcnefizicn werden , mit An¬

gabe des beiläufigen Ertrages der Stelle , jeweils mit sechswöchentlicher

Anmeldungsfrist durch das Regierungsblatt zur Bewerbung ausge¬

schrieben .
h . 2.

Auf das Ausschreibcn hin veranlaßt der Oberkirchenrath in den

geeigneten Fällen das Dekanat , in dessen Bezirke die zu vergebende

Stelle gelegen ist , zum Berichte über die wegen der örtlichen Verhältnisse

etwa erforderlichen besonderen Eigenschaften des zu Ernennenden .

Der Bericht des Dekanats wird durch das Amt , welches denselben

einfach mitunterschreibt , oder die hinsichtlich des politischen und polizeili¬

chen Zustandes der Kirchengcmcinde zu machenden Bemerkungen beifügt ,
dem Oberkirchenrathe vorgelegt .

Auch ohne besondere Aufforderung können diese Stellen ihre Bemer¬

kungen und Wünsche über die bei Besetzung der Pfarrei zu beachtenden

Verhältnisse dem Oberkirchenrathe vortragcn .

tz 3 .
Jeder Bewerber hat sein schriftliches Gesuch nebst den erforderlichen

Zeugnissen dem ihm Vorgesetzten landesherrlichen Dekanate zu übergeben ,

welches dasselbe mit Bcibericht dem Oberkirchenrathe vorlegt , dem es

überlassen bleibt , wo er cs »öthig findet , auch die politischen Behörden
mit ihren Ansichten und Anträgen darüber zu vernehmen .

h 4-
Der Oberkirchcnrath erstattet hierauf dem Ministerium des Innern

Vortrag .
Haben jedoch bei einer katholischen Pfarrei nach dem Ausschreibcn die

Anmeldungen auch bei dem erzbischöfflichen Ordinariate zu geschehe» , so

wird dieser Vortrag von dem Oberkirchenrathe erst alsdann erstattet ,

wenn ihm auch die gutächtlichcn Anträge des erzbischöfflichen Ordinariats

zugekommen sind .
§ . 5 .

Der auf eine Patronatspfriinde Präsentirte legt die Präsentations¬

urkunde mit den erforderliche » Zeugnissen durch das ihm Vorgesetzte De¬

kanat dem Oberkirchenrathe mit der Bitte um Erwirkung der landes¬

herrlichen Bestätigung vor .
Diese Bestätigung ertheilt das Ministerium des Innern .

Unser Ministerium des Innern ist mit dem Vollzüge dieser Verord¬

nung beauftragt .
Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministcrium , den

12 . Juni 1847 .

Leopold .
Bett .

Auf allerhöchsten Befehl
Seiner Königlichen Hoheit des Großhcrzogs :

Büchler .

Uebersicht .
Preußische Landtags - Verhandlungen .

Deutschland . Aus dem Ncckargrund ( Berichtigung ) . Freiburg
( Nachträgliches über die Festfahrt ) . Stuttgart ( der König zurück ; Ver¬
weis in Ulm ; der Gustav - Adolfs - Verein ; Adresse an die preußischen
Stände ; die erfolgte Bischoffswahl ) . Aus der bayrischen Pfalz ( die
Ludwigsbahn ; Besuche des Königs und des Kronprinzen erwartet ;
Stand der Früchte und des Weinstocks ) . Frankfurt ( Sabbath und Sonn¬
tag in Offenbach ) . Kassel ( die Stände ) . Oldenburg ( Minister
v . Brandenstein s ) . Hamburg ( der Großfürst Thronfolger ) . Aus
Preußen ( Verordnung in Betreff der Dissidenten ) . Tilsit ( Schmuggler
und Mörder ) . Köln ( Durchgehen eines Notars ) . Gpmnich ( Exzesse ;
ein Haus dcmolirt ) . Aus dem Wiedischcn ( preußische Wilderer und ein
naffauischcr Förster ) . Prag ( kleines Nachspiel zu dem Brodkrawall ) .
Wien ( Aernteaussichten ; Sparsamkeit ; Unterhandlungen mit dem Zoll¬
verein .

Frankreich . Toulon ( ein Geschwader nach Portugal !) . Paris ( die
Abgeordnetenkammer ; der Budgetbericht ) .

Preußische Landtags -Verhandlungen .
Der parlamentarische Stoff dieser Verhandlungen hat

sich in der letzten Zeit so reichhaltig angesammelt , und die
Sitzungsberichte der Allgemeinen Preußischen Zeitung fol¬
gen sich in so dicht gedrängten Massen , daß wir , bei der Be -
messenheit unseres Raumes , uns begnügen müssen, eine all -
gememe Übersicht sestzuhalten, welche sich nur in besondern
Fällen durch Aushebung spezieller Einzelheiten ergänzen läßt .

Wir kommen zunächst auf die bereits erwähnte Bank -
debatte zurück , welche m der Sitzung der Kurie der drei
Stände vom 5 . Juni statthatte . An der Tagesordnung

war die fortgesetzte Debatte über die Petitionen , welche sich
auf gewünschte Abänderungen in dem Patent vom 3 . Febr .
beziehen , und zwar insbesondere in Betreff derjenigen
Bestimmung , welche Darlehen , für die das gesammte
Staatsvermögen verpfändet wird , von der ständischen
Zustimmung abhängig macht. Das Gutachten der Abthei¬
lung sah in jenem Ausdruck ( „gesammt" ) eine beschränkende
Klausel , welche mit dem Staatsschulden -Gesetze von 1820
nicht im Einklang stehe , und von dem Akg . Hansemann
wurde beantragt , Se . Maj . zu bitten , ällergnädigst anzuer -
rnnen , daß nach dem Gesetze vom 17 . Jan . 1820 über¬
haupt keine Staatsschulden -Dokumente irgend einer Art , .
also weder verzinsliche noch unverzinsliche Papiere , und
also auch keine Erklärungen über Schuld - Garantien ohne
Zuziehung und Mitgarantie des Vereinigten Landtages
rechtsgültig ausgestellt werden dürfen ; — oder , insofern
die unbedingte Anwendung dieses Grundsatzes für bedenklich
erachtet würde , dem Vereinigten Landtage dieserhalb eine
k. Proposition vorlegen lassen zu wollen .

Ferner beantragte Hr . Hansemann , Se . Maj . ehrfurchts¬
voll zu bitten , dem Vereinigten Landtage einen Gesetzent¬
wurf vorlegen zu lassen , durch den diejenigen Finanzopera¬
tionen , welche seit der Verordnung von 1820 im Wider¬
spruche mit dem obigen Grundsätze etwa gemacht worden
seyen , regularisirt und in Gemäßheit jener Verordnung dem
Vereinigten Landtage untergeordnet würden .

Unter diese Finanzoperationen zählte der Antragsteller
namentlich die Verordnung vom 11 . April 1846 , welche die
Noten der preußischen Bank für alle Staatskassen dem
baaren Gelde gleichstellt , und womit also der Staat eine
Garantie übernommen habe . Der Landtags -Kommissar
( Staatsminister v . Bodelschwingh ) erkannte diese Folge¬
rung nicht als richtig an ; denn wenn jemals die Bank in¬
solvent werden sollte , so würde der Staat höchstens den
Werth derjenigen Papiere verlieren , die sich augenblicklich
in seiner Kasse befänden ; für alle übrigen aber fiele ihm
keine Garantie zur Last .

Hieraus entspann sich nun die Debatte über die Bank¬
noten , welche so großes Aufsehen machte. Finanzminister
v . DüeSbcrg widersprach ebenfalls , daß die Bestimmung
über die Annahme bei den Staatskassen eine Garantie ent¬
halte ; der Abg . Knoblauch ( Geh . Finanzrath in Berlin )
drang auf eine bestimmte Erklärung , ob eine Garantie aus¬
gesprochen sep oder nicht, indem er darauf hinwies , daß die
erregten Zweifel leicht dazu beitragen könnten, den Staats -
kredit zu erschüttern . Dies führte zu nachstehenden
Erklärungen :

Finanzminister v . Düesberg : Da die Frage wegen der
Garantie noch besonders zur Sprache kommen wird , so
werde ich gegenwärtig auf eine weitläufige Erörterung nicht
eingehen , muß mir aber doch gestatten , meine Ansicht mit ein
paar Worten zu rechtfertigen . Ich beziehe mich zunächst auf
die Bankordnung selbst . In dieser ist eine Spezialgarantie
des Staats für die Banknoten nirgends ausgesprochen ; sie
ist es aber für eine andere Art von Bankschulden , und zwar
in Bezug auf die Depositalkapitale .

Im § . 21 ist bestimmt , daß es hinsichtlich der Deposital¬
kapitale bei der durch die Verordnungen von 1768 und
1769 übernommenen Spezialgarantie verbleibe , und diese
Bestimmungen haben längst vor dem Staatsschulden -Gesetz
eristirt . In Beziehung auf die Banknoten ist weiter Nichts
gesagt worden , als daß sie bei den Staatskassen ange¬
nommen werden , also ohne Spezialgarantie , denn sonst
hätte man , da für die Bank eine Staatsgarantie im Allge¬
meinen nicht besteht , in den Bestimmungen über die Bank¬
noten die Garantie wieder besonders festsetzen müssen.
Wenn der kaum denkbare Fall eintreten sollte , daß das In¬
stitut zum Liquidiren genöthigt wäre , so wird der Stand der
Sache dadurch rechtlich so verändert , daß ich nicht glaube ,
daß die Kaffe» diese Papiere dann noch unbedingt annehmen
müßten .

Dies ist indessen eine Rechtsfrage , die nicht auf einfache
Weise zu beantworten ist. Ich habe die Ehre gehabt , eine
lange Zeit dem Stande der Juristen anzugehören , und halte
dafür , daß durch eine Zahlungseinstellung und Liquidation
von Seite der Bank deren Papiere aufhören müssen , Um¬
lauf zu haben , und daß , wenn die Liquidation veranstaltet
ist, auch die Banknoten dabei liquidirt werden müssen. Die
Spezialgarantie des Staats erstreckt sich nur auf die bei
dem Institut von den Gerichts - und Vormundsbehörden rc .
belegten Depositalgelder .

Justizminister Uhden : Ich will noch eine Bemerkung
hinzufügen . Es war von einem Oberlandesgericht wegen
d «r Spezialgarantie bei mir angefragt worden , ob dasselbe
eine bedeutende summe solcher Bankscheine , die in Folge
einer Subhastation eingezahlt worden , annehmen dürfe ?
Ich habe darüber mit dem Hrn . Finanzminister korrespon -
dirt , und in Folge Dessen das Oberlandesgericht dahin be-
schieden, daß es diese Bankscheine nicht unbedingt annehmen
dürfe , weil sie nicht garantirt sepen.

Abg . Knoblauch : Die gegenwärtige Versammlung und
das Land sind freilich in diesem Augenblicke durch die über¬
einstimmende Erklärung zweier HH . Minister belehrt , daß

keine Verpflichtung für die k. Kassen besteht , die Bankzettel
unter allen Umständen anzunehmen , und ich muß gestehen,
daß ich Das nicht erwartet hätte . Ich habe vielmehr die
moralische Verpflichtung für so bindender Natur gehalten ,
daß ich sie viel höher stellte, als den tobten Buchstaben des
Gesetzes . ( Lebhafter Veifallruf .)

Justizminister Uh den : Es ist nicht behauptet worden , daß
die Banknoten überhaupt nicht bei k. Kassen anzunehmen
eyen , sondern cs war die Frage , ob sie Garantie hätten ,

und weil das nicht der Fall ist , habe ich das Oberlandes¬
gericht , wie gedacht , beschieden .

Abg . Hansemann : Meine Herren ! Auch ich kann nicht
umhin , meinen tiefen Schmerz auszudrücken über die Er -
lärung , die wir so eben von dem Hrn . Finanzminister und

dem Hrn . Justizminister gehört haben . Wie ! Ein k. Gesetz
'
agt : die Banknoten sollen in allen Staatskassen statt baa¬

ren Geldes , besonders statt der Kassenanweisungen , in Zah¬
lung angenommen werden ; auf den Banknoten selbst ist
Dies gedruckt , — und nun hören wir , daß trotz des klaren
Wortlautes dieser Bestimmung eine solche Verpflichtung doch
nicht sicher bestehe. Ich theile ganz die Ansicht des geehrten
Abgeordneten der Stadt Berlin , daß Erklärungen dieser
Art dem Staatskredit gefährlich sind .

In gleichem Sinne spricht sich eine Reihe von Rednern
aus . Abg . Sch auß ( Kaufmann in Berlin ) macht in leb¬
hafter Motivirung bemerklich, daß , wenn die Sicherheit der
Bankscheine in der Weise gedeutet werden könne , wie es
heute von der Ministerbank aus geschehen sey , das ganze
Bankinstitut auf das bedenklichste gefährdet erscheine.
Ist die Garantie einmal gegeben , schließt der Redner , „so
glaube ich nicht , daß irgend welche Rechtswissenschaft und
irgend welche Minister der Justiz so viel Weisheit heraus¬
bringen werden , um sagen und beweisen zu können , daß ,
wenn immer ein solcher Vermerk auf dem Schein gedruckt
ist , derselbe doch nicht Gültigkeit haben sollte für alle Zeiten ,
beliebigenfalls vielmehr als nicht vorhanden und nicht
rechtsverbindlich betrachtet werden könnte.

"

Staatsminister v . Bodelschwingh nimmt sich der Er¬
örterung an , um einzulenken und Unterscheidungen zu treffen .
Daß die Bankscheine von allen öffentlichen Kassen als baar
angenommen werden sollen , stehe fest. „So lange diese
Vorschrift besteht, so lange hat sie unbedingte Geltung ; Das ,
glaube ich , wird auch der Finanzminister anerkennen .

" Der
Redner glaubt nicht , daß die heutige Debatte dem Kurs der
Bankscheine einen Stoß versetzen würde ; geschähe es aber ,
so wäre es als ein Unglück zu betrachten . „Hegen wir nun
Alle den Wunsch , daß durch diese Diskussion der Kurs der
Bankaktien und überhaupt der Kredit der Bank nicht gefähr¬
det werde , so knüpft sich daran die Andeutung , daß diese
spezielle Diskussion über die Bankscheine vielleicht aus dem
Protokolle wegzulaffen sey .

"

Abg . Milde : Ich wollte mir dagegen erlauben , zu be¬
merken , ein Geheimniß von 500 Personen ist , wie der Hr .
Landtags -Kommissar mir zugeben wird , kein Geheimniß
mehr . Nach den Erklärungen , welche hier gegeben worden
sind, glaube ich , wird es im Gegentheil , wenn auch nur theil -
weise , zur Beruhigung des Publikums dienen , wenn die
ganze Debatte in extenso abgedruckt wird . ( Mehrere Mit¬
glieder schließen sich dieser Ansicht an .)

Landtags - Kommissar : Ich habe den Ausweg nur
angedeutet . Ist die Versammlung der Ansicht , daß die voll¬
ständige Veröffentlichung der Verhandlungen dem Kredit
weniger schade , als die Nichtveröffentlichung , so will ich
meine Andeutung in dieser Beziehung nicht weiter verfolgen .

Für die vollständige Veröffentlichung der Debatte , die
besonders noch vom Abg . Camphausen empfohlen wurde ,
entschied sich alsdann die Versammlung mit überwiegender
Mehrheit , worauf der Marschall den Hansemann ' schen An¬
trag zur Abstimmung brachte, welcher ebenfalls angenommen
wurde .

Durch diese Vorgänge wurde die bereits erwähnte k.
Kabinettsorder veranlaßt , welche den Ständen am 9 . Juni
durch den Landtags -Kommissar eröffnet wurde . Dieselbe
lautet , wie folgt :

Es ist durch das Staatsministerium zu meiner Kenntniß gekommen ,
daß über die Auslegung des § . 33 der Bankordnung vom 5 . Oktober

v - I , wegen Annahme der Noten der preußischen Bank bei öffentlichen
Kaffen , neuerlich Zweifel sich kundgegeben haben . Zur Beseitigung dieser

Zweifel will ich , » ach dem Anträge des Staatsministeriums , hierdurch
erklären , daß sämmtliche öffentliche Kaffen , zu denen in dieser Beziehung
auch die gerichtlichen Dcpositalkaffen gerechnet werden sollen , unter allen
Umstanden verpflichtet sind, die Noten der preußischen Bank für den
vollen Betrag , auf welchen dieselben lauten , in Zahlung anzunehmen .
Dieser mein Befehl ist durch die Gesetzsammlung zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen . Sanssouci , den 8 . Juni 1847 . ( Gez .) Friedrich
Wilhelm . An das Staatsministerium .

Aus dem Anfänge der Sitzung , in welcher die Bankdebatte
stattfand , ist noch der Rede eines pommerschen Abgeordneten
zu gedenken , welche einen eigenthümlichen Effekt machte :

Abg . v . Thadden : Ich habe in einer Angelegenheit , in



der ich nicht zu Worte kam, mein Votum in der Zeitung be¬

kannt gemacht ; zugleich habe ich einen kleinen Vortrag mit

abdrucken lassen , er ist überschrieben : „ Die Beredsamkeit
eine Tugend und ein Laster .

"

Es hat Heils in meiner parlamentarischen Ungeschicklich¬
keit gelegen , daß ich nicht zu Worte kam, Heils darin , daß
ich mich nicht zu rechter Zeit gemeldet habe . Ich will Ihnen
ein Beispiel anführen , wo ich hatte gleich das Wort ergrei¬
fen wollen . Ein geehrtes Mitglied aus der Rheinprovinz
hat gestern, wenn ich mich recht erinnere , gesagt : wenn der

Feind an der Rheingränze sey , und es also Bedürfniß wäre ,
hier in Berlin zusammen zu kommen, um etwa des Königs
Mas . Rath zu geben, so würde er gewiß so schnell als mög¬
lich hicher kommen. Ich wollte dagegen austreten , meine
Herren , da ich das Bewußtseyn habe , daß ich dann dort an
die Gränze besser hinpaßte , als hier nach Berlin ; ich wollte
nur erklären , daß ich dann nicht in Berlin seyn würde ,
sondern ich würde nach Aachen gehen ! Ich bin schon über
50 Jahre hinaus , meine Haare sind grau ; aber ich habe
zwei Söhne , und ich glaube , daß so viel preußisches Blut in
ihren Adern fließt , daß sie mir dann nicht vor die Augen
kämen , wenn an der Gränze , sey ' s an der französischen oder
an der russischen, oder hier in der Nähe der Feind erschiene !

Verzeihen Sie mir , ich habe so oft gegen die langen Re¬
den gesprochen , erlauben Sie mir aber jetzt noch einige Mi¬
nuten Gehör . Bleibe ich stecken, so bleibe ich stecken. ( Heiter¬
keit .)

Meine Herren ! Ich bin ein großer Verehrer einer auf¬
richtig en Opposition , und Sie finden in meinem Vortrag
über die Beredsamkeit auch das Wort des großen Ministers
Pitt : „ Ich würde mir eine Opposition kaufen , wenn ich
keine hätte .

" Ich ehre auch in dieser hohen Versammlung
die Opposition ; es sind theure Ehrenmänner darunter ,
wenn ich auch keineswegs mit ihnen übereinstimme . Aber
gleiche Waffen ; Sonne und Wind müssen redlich getheilt
werden . Meine Herren ! Nun komme ich zu einem ernsten
Gegenstand , ich will aber Niemand damit beleidigen : inner¬
halb dieser acht Wochen , die wir hier beisammen sind , sind
Aeußerungen vorgekvmmen , die, möchte ich sagen , mir das
Herz im Leibe umgedreht haben ! Ich bin manchmal aus
diesem Saal hinausgegangen mit einem sehr , sehr schweren
Gewissen , und mein Gewissen hat mir sagen müssen , ich
hätte in einzelnen Fällen reden sollen , und wenn ich keine
Zunge im Leibe gehabt hätte .

Aber , meine Herren , ich habe auch ein Pflaster auf mein
Gewissen bekommen ! Die Herren von meiner — ich will das
Wort Partei nicht einmal nennen — also die Herren von mei¬
ner politischen Farbe werden mir beistimmen , daß wir unter
Anderm deßhalb geschwiegen haben , weil wir unserm Kö¬
nig und Herrn die Ehre lassen wollten , daß er hier Männer
auf der Ministerbank hat , die nicht nur seine Geschäfte mit
Treue führen vor dem ganzen Vaterland , vor Deutschland ,
ja vor Europa , sondern die auch verstehen , sie zu vertheidi -
gen, und der k. Hr . Kommissar hat es oft in einer Weise ge-
than , daß es alle Herzen bewegt hat . Ich habe sogar Ur -
theile von mehreren Herren der Opposition gehört , welche
ihr Zeugniß eben dahin adgaben .

Meine Herren ! Die Männer aus meiner Provinz wer¬
den mir bezeugen , daß ich kein Schmeichler bin , und darum
werde ich folgendermaßen sortfahren . Ich habe eben meine
Bewunderung vor dieser Vertheidigung ausgesprochen , aber

ich komme jetzt auf einen andern Gegenstand der Bewunde¬

rung . ( Unruhe in der Versammlung .)
Ich bitte Sie , meine Herren , was ich recht eigentlich von

Grund des Herzens lobe — es klingt etwas parador —
das sind die Fehler , die bei der Vertheidigung vorgefallen
sind ! Meine Herren ! Wir haben Urtheile gehört von
Männern , die ein gutes Gewissen haben , die mit Freimuth
gesprochen haben , und wenn Fehler vorgekommen sind , wo
ist hier das Vehmgericht , das sie anklagen wird ? Es ist von
verantwortlichen Ministern die Rede gewesen . Ich frage
Sie , thun Sie einen Blick in die Weltgeschichte , thun Sie
einen Blick hin auf die Länder , wo konstitutionelle Minister
sind , thun Sie einen Blick auf die Ministerbank in Frank¬
reich. Es hat dort einen Mann gegeben , einen weltberühm¬
ten Diplomaten , — ich glaube , er hat sieben bis zehn Eide
s Is cksrto geschworen . Ich frage Sie , ja — was war das
Motto dieses berühmten Mannes ? Er sagte : „Die Sprache
ist blos dazu da , um die Gedanken zu verbergen .

" Meine
Herren ! Wollen Sie auch ein solches verantwortliches Mi¬
nisterium ?

Erlauben Sie mir noch ein Wort , es wird vielleicht das
letzte seyn . Ich bin auch für ein verantwortliches Mini¬
sterium , aber dann muß man die Opponenten auch fragen
können — dann muß die Oppositionspartei auch zur Ver¬
antwortung gezogen werden — dann laß ich mir die Sache
gefallen ! ( Gelächter .)

Meine Herren , ich will Niemand beleidigen ; ich erlaube
mir , an ein altes deutsches Sprichwort zu erinnern . Ich
wiederhole es , ich will Niemand beleidigen : „ Ein Narr
kann mehr fragen , als zehn kluge Leute antworten können !"

( Stürmisches Gelächter , dazwischen Pochen mit den Füßen .)
Meine Herren ! Ich bitte , ich will folgendermaßen schlie¬

ßen . . . . ( Heftiges Pochen und Trommeln .)
Im Namen des Volkes . . . . ( Verstärktes Pochen .)
„Sire , geben Sie Gedankenfreiheit !" Meine Herren !

Ich schließe also folgendermaßen : im Namen des Volkes ,
im Namen der Freiheit , unser treuer König und Herr , Er
k^be hoch ! Aber ich sage , Krieg allen Heuchlern , allen
Schmeichlern — Krieg den parlamentarischen Tyrannen !
( Allgemeines Gelächter .)

Deutschland .
Aus dem Neckargrunde , 15 . Juni . ( Mannh . I .) Di

? v" ^ Eng über die Mordthat am 7 . Juni auf dem Wäger
^ chbr .Hvf ( Mannh . Journ . Nr . 159 ) ist dahin näher z
I, . ^ ^ llen , daß die Angabe , als sey der Ermordete no<
mH ! lange aus dem Korrektivnshause entlassen worden , ur
richtig ;,! , und ist er ( ein Jäger ) nur wegen Jagdfrevel

öfter in Untersuchung gestanden . Derselbe wurde ganz al¬
lein , wehr - und hilflos , auf dem Wege ( über Feld gehend)
mitten am Tage überfallen , zu Boden geschlagen , und auf
abscheuliche Weise erwürgt . Auch ist der Mann , der Tags
zuvor auf gleiche Weise überfallen und dem die beiden Arme
entzwei geschlagen wurden , ein Familienvater und noch nie
im Korrektionshause gewesen . Die Mörder , wovon der
eine schon mehrere grausame Mißhandlungen verübte , sind
eingezogen .

Freiburg . Die Freiburger Zeitung theilt noch
mannigfache Einzelheiten über die Festfahrt vom 14 . mit ,
welche „in der That ein fortgesetzter Triumphzug genannt
werden konnte" .

Als man in die Gegend von Krozingen kam, verkündeten
Böllerschüsse vom Staufenberge die Annäherung des Zuges .
Das Bürgermilitär von Staufen , Kirchhofen , und Krozingen
machte Spalier , und Musik , Gesang , und Vivats schallten
weithin in die Lüfte. Das Stationsgebäude und der zunächst
gelegene Theil der Bahn waren , wie auch anderwärts , reich
und sinnig mit Bäumen , Blumengewinden , Eichenlaub , und
Tannenreisen geziert . Die Beamten von Staufen und die
Ortsvvrstände der Gemeinden der Gegend standen zur Be¬

grüßung bereit . Sie wurden , nachdem der Oberamtmann
von Staufen eine Anrede gehalten hatte , in die Wagen ge¬
nommen und der Zug ging weiter nach Heitersheim ,
wo ( wie vorher schon zu Schallstadt ) kurz angehalten
wurde . Der Weinhändler Serauer aus Sulzburg kredenzte
hier ein Glas von dem berühmten Kastelberger , und dann
ging ' s fort nach Müllheim , wo der längste Halt stattfand .

Hier war wieder Alles auss festlichste hergerichtet ; sämmt -

liche Beamte des Bezirks , die Bürgermeister an der Spitze
der Bürgerschaft , und eine große Volksmenge hatten sich
eingesunden , um ihrerseits von der Freude über das Ereig¬
niß des Tages Zeugniß abzulegen . Auch hier hielt der
Oberamtmann eine passende Anrede . Rühmlich mag zugleich
des loyalen Sinnes gedacht werden , welchen die Bewohner
Müllheims bei dieser Gelegenheit beurkundeten . Nicht nur
sprach sich derselbe in einem eigens für diesen Zweck gedich¬
teten und von dem Gesangvereine hübsch Vorgetragenen
Liede , sondern zugleich in den Devisen einiger Tafeln aus ,
die aufStangen gleich Standarten getragen wurden und wo
man die inhaltschweren Worte : Ehrfurcht , Liebe , Treue ,
Dankbarkeit las . Nachdem der ganzen Gesellschaft eine
Probe besten Oberländers gereicht worden war , ging der

Zug , welcher abermals die Repräsentanten des Bezirks und
der Gegend aufnahm , unter einem energischen Hoch seinem
Ziele entgegen .

Es war gegen die Zeit des Mittags , als man in

Schlierigen ankam , wo aus der Mitte der Beamten , der

Ortsvorstände , und einer unabsehbaren Volksmenge von
nahe und fern der würdige Pfarrer Franz hervortrat und in

einfacher , schlichter Weise eine Rede hielt , die gleichsam der
Gesammtausdruck Dessen ist , was an diesem Tage alle Ge -

müther bewegte . Er sprach ungefähr Folgendes :

„ Durchlauchtigster Großherzog , gnädigster Fürst und Herr !

Zum zweiten Mal wird das hohe Glück mir zu Theil , Ew . König !.

Hoheit als Pfarrer und Seelsorger der Gemeinde Schlierigen zu be-

willkommcn . Der Jubel und die Wonne , mit der wir Alle Ew . Köuigl .

Hoheit freudigst und hochentzückt begrüßen , sind nur schwache Beweise

davon , daß Alle im tiefsten Herzen es erkennen , was das ganze Vaterland

Ew . Königl . Hoh . höchster Huld und Liebe zu verdanken hat . Das große

Werk der Eisenbahn , deren Eröffnung wir heute so feierlich begehen , ist

nun beinahe vollendet ; ein Werk , das Ew . Königl . Hoheit Regierung in

die fernste Zukunft der Zeiten und Geschlechter unvergeßlich machen wird ;

ein Werk , das uns neuerdings überzeugen muß , unter welch erhabener

Sorgfalt Ew . Königl . Hoheit die Wohlfahrt des ganzen Landes fort und

fort überwachen ; ein Werk , über dessen unberechenbaren Einfluß auf

Handel und Industrie ein Weiteres zu reden weder meinem Berufe noch

meinem Wirken ansteht . Aber Eins wage ich unterthänigst auszusprc -

chen : wie auch der Zeiten Bcrhältniß sich immer gestalten mag , was das

Getriebe der menschlichen Leidenschaften Gutes und Böses , Falsches und

Wahres bewirken mag , fester und unwandelbarer , als die Grundsteine

dieses Werkes , sey und bleibe unsere Liebe und Treue für Fürst und

Vaterland , und möge Gott Ew . Königl . Hoheit Lebenstage noch

viele , viele Jahre fristen , damit wir es in Werk und That zu erweisen

vermögen , was unser Mund freudigst ausspricht . Und also begrüßen

wir Ew . Königl . Hoheit hochentzückt , und rufen mit Herz und Mund laut

in alle Welt : Hoch lebe unser Durchlauchtigster Großherzog ! Hoch lebe

das ganze Großherzogl . Haus ! Hoch und abermals Hoch !"

Der Bahnhof zu Schliengen war wieder stattlich geziert ,
der Weg bis zum Städtchen zu einer Allee umgewandelt
und alle Häuser festlich geschmückt . Die große Gesellschaft

vertheilte sich in die verschiedenen Gasthäuser ; die großher¬

zogliche Tafel , woran die besonders Eingeladenen ihren

Platz nahmen , war in dem „Basler Stab " bestellt worden .

In der „Krone " hatte sich ein anderer Theil der Gesellschaft ,
den Präsidenten Bekk und den Frhrn . v . S elden eck an der

Spitze , zusammengefunden . Ueberall herrschte zwanglose

Heiterkett . An der Seite Sr . Königl . Hoheit bemerkte man

den Erzbischoff von Freiburg .
Ein Toast folgte dem andern . Den ersten brachten S e.

Königl . Hoh . der Großherzog aus ; er galt „ Ismen
lieben, getreuen Oberländern .

" Darauf antwortete der Bür -

germeister von Schliengen mit einem Hoch auf Se . Königl .

Hoheit , in welches die ganze Tafelrunde jubelnd einstimmte.

Sodann erhob sich der Hr . Regierungsrath Oswald von

Basel , und bemerkte , die Eisenbahn sey ein neues Band ge¬
worden , die freundnachbarlichen Verhältnisse zweier Länder

enger aneinander zu knüpfen , man verdanke dieses der segens¬

reichen Regierung des Großherzogs , dessen erlauchte Ahnen

schon allzeit Freunde der Stadt Basel gewesen wären und

öfters und gerne dort verweilt hätten . Das Hoch , welches
er schließlich auf diese Verbindung , die immer fester werden

und bleiben möge , brachte , traf ebenfalls die Sympathien
aller Anwesenden . Ihm erwiederte nach eingeholter Er -

laubniß Sr . Königl . Hoheit der Frhr . v . Andlaw , Mitglied
der Ersten Kammer . Anknüpsend an den Gedanken des

pyrigen Redners , gedachte er der Zeit der Noch , die das

Land schwer gedrückt ; wenn man nun gleichwohl mit Be¬
ruhigung darauf zurücksehen könne, da es an Hilfe nicht ge¬
fehlt habe , so verdanke man Dies vor Allem der unerschöpf¬
lichen Güte und Huld des Großherzogs , der durch sein er¬
hebendes Beispiel auch Andere ausgemuntert habe . Wer
sollte einem solchen Fürsten — fuhr er anspielend auf die
Müllheimer Votivtafeln fort — nicht Ehrfurcht , Dank¬
barkeit , Treue , Liebe zollen ? — Seine Rede soll, nach
einstimmigem Zeugniß , ausgezeichnet gewesen seyn und die
allgemeinste Rührung hervorgebracht haben .

Bald waren die wenigen Stunden verflogen , die dem
Kernpunkte des Festes gewidmet werden konnten. Um dr?i
Uhr kam es zum Aufbruch , die Wagen wurden wieder be¬
stiegen, und unter abermaligem einstimmigem Hoch entführte
der Festzug die Gäste . Se . Königl . Hoheit reisten alsdann
ohne Unterbrechung noch an demselben Tage nach Baden
zurück. So endete ein Tag , dessen Erinnerung noch lange in
den Herzen aller Oberländer fortleben wird .

Stuttgart . Ein amtlicher Artikel im Schwäbischen Mer¬
kur zeigt an , daß Se . Maj . der König am 16 . Juni Abends
wieder in Stuttgart eingetroffen ist. In demselben Artikel
wird bemerkt , daß der König in Friedrichshafen , Ravens¬

burg , und Biberach die Arbeiten für den Eisenbahn -Hof und
die Bahnlinie , so wie in Ulm die seither zur Ausführung ge¬
brachten Festungsbauten in Augenschein nahm , und bei die¬

ser Gelegenheit Veranlassung hatte , den Stadtschultheißen
v . Zwerger in Ravensburg und v . Mayer in Biberach
seine besondere Zufriedenheit über die zweckmäßigen Ein¬

leitungen und Anordnungen zu bezeigen , mittelst deren die¬

selben Ruhe und Ordnung in diesen Städten fortwährend
aufrecht erhalten haben , während andererseits Se . Maj .

nicht umhin konnte , dem Stadtschultheißen Schuster in Ulm
über den Mangel an Umsicht und geeignetem rechtzeitigem
Zusammenwirken mit den dortigen Staatsbehörden , wodurch
hauptsächlich die betrübenden Ereignisse vom 1 . Mai einen

so beklagenswerthen Umfang gewonnen , ihr gerechtes Miß¬
fallen zu erkennen zu geben .

X Stuttgart , 17 . Juni . Heute fand hier die öffentliche
Hauptversammlung des würtembergischen Vereins der Gu -

stav -Adolfs -Stiftung statt . Sämmtliche Stimmberechtigten ,
bestehend aus dem Vereinsausschusse und den Abgeordneten
aller Zweigvereine des Landes , in welchen alle innerhalb
unserer Kirche sich geltend machenden Hauptrichtungen ver¬
treten waren , faßten mit vollkommener Einstimmigkeit fol¬
genden Beschluß : „Die würtembergischen Abgeordneten zur
Zentralversammlung in Darmstadt dahin zu instruiren , daß
sie 1) gegen eine Verwerfung des Berliner Beschlusses über

Rupp , 2) gegen eine den Boden des bestehenden Bekennt¬

nisses verlassende Aenderung oder Erläuterung des § . 1 der

Frankfurter Statuten wirken , dagegen darauf dringen : zu
1 ) daß in der Rupp ' schen Frage zur Tagesordnung über¬

gegangen werde ; zu 2) einen deutlichen Ausdruck derUeber -

einstimmung der 88 - 1 und 2 der Frankfurter Statuten zu
Wahrung des kirchlichen Charakters des Vereins zu ver¬
anlassen . Sollte die Mehrheit der Darmstadter Versamm¬
lung zu 1) die Aufnahme Rupps oder eine Ehrenerklärung
für denselben beschließen , und zu 2) eine unkirchliche Aende¬

rung oder Erläuterung von 8 - 2 annehmen , so sollen die

würtembergischen Abgeordneten eine nachdrücklicheVerwah¬
rung dagegen einlegen , mit dem Vorbehalt der weitern Er¬

wägung durch den würtembergischen Hauptverein , ob er
unter solchen Umständen länger in Verbindung mit dem Ge -

sammtverein bleiben würde .
Diese einstimmige Erklärung , die bei der Einrichtung

unseres vornehmlich aus Kirchenopfern seine Mittel schöpfen¬
den Vereins als ein Ausspruch der würtembergischen Kirche
anzusehen ist , wird , hofft man , in Darmstadt nicht ohne
Gewicht bleiben zu Hintertreibung ertremer Schritte , welche
nur Zerrüttung in den Verein bringen und lediglich den

Feinden der Kirche Freude machen würden . Zu Abgeord¬
neten des würtembergischen Hauptvereins nach Darmstadt
wurden ernannt : Oberhofprediger v . Grüneisen , Dia -

konus Haakh an der hiesigen Stiftskirche , Finanzrath
Zeller ( Kollege Grüneisens auf der Berliner Versamm¬

lung von Abgeordneten der deutschenprotestantischen Kirche)
und Diakonus Lechter in Waiblingen , welcher bei der

Berliner Versammlung des Gustav -Adolfs -Vereins für die

Ausschließung Rupps stimmte.
Eine von Paul Pfizer abgefaßte Beistimmungsadresse an

die preußischen Stände , die gegenwärtig hier im Umlaufe

ist , findet zahlreiche Unterschriften von Männern aller poli¬

tischen Richtungen .
Der zum Bischofs von Rottenburg erwählte Kirchenrath

Dekan Lipp in Ehingen hat sich wegen der Annahme der

Wahl eine Bedenkzeit ausgebeten . Wie es scheint , sollen

noch Unterhandlungen mit der Regierung stattfinden .

Aus der bayrischen Pfalz , 13 . Juni . ( Köln. Z .) Un¬

sere Ludwigsbahn ist ( wie bereits gemeldet worden ) nun dem

allgemeinen Verkehr übergeben . Obwohl die zu befahren¬
den Strecken vor der Hand noch sehr klein sind , so ver¬

spricht doch dieser Schienenweg namentlich in den Sommer¬

monaten sich recht gut zu rentiren , da die reizende Gegend

am Haardtgebirge von vielen Reisenden aufgesucht werden

dürfte . Der Fahrtenplan ist sehr praktisch und ganz rm

Hinblick auf die Verbindung Mt den Eisenbahn - und Dampf¬

schiff-Gelegenheiten in Mannheim eingerichtet.

Der König wird im nächsten Monat bet uns erwartet ;

eben so ist ein Besuch des Kronprinzen angekundlgt .

Die Aernteaussichten sind überall recht günstig , und auch

der Weinstock entwickelt sich ^ ch,was die Preisemeh -

rerer sehr edlen Sorten mcht unansehnlich herabgedruckt hat .

Frankfurt . 13 - Juni . ( Allg . ZI Mt Unrecht hat man

in öffentlichen Blättern den von dem Rabbiner Ur . Form -

ffrcker in Offenbach eingeführten Sonntags - Gottesdienst als

eine Verlegung der Sabbalhfeier bezeichnet. 0r . Formstecher

beabsichtigt keineswegs den Sabbath in seiner hergebrachten

Feier zu schmälern ; er hat blos zur Erbauung derjenigen

Israeliten , welche durch Berufsgeschäfte der Sabbathfeier



entzogen werden , eine Sonntags - Predigt eingeführt , und

dieselbe mit dem Konfirmandenunterricht in Verbmdung ge¬
bracht .

Kassel , 14 . Juni . ( Fr . I ) Heute begab sich die Depu¬
tation der Ständeversammlung zur Ueberreichung der
Adresse auf die Eröffnungsrede nach Wilhelmshöhe ; sie be¬
stand aus dem Präsidenten Hrn . v . Trott , sodann den De -

putirten v . Buttlar II . , Nehm , und Stöhr .
Die beanstandeten Deputaten sieht man noch immer nicht

in den Sitzungen ; obgleich darunter einige Stimmführer der

Opposition sind , so gehören dazu auch einige Ministerielle ;,
die Stärke der Parteien bleibt demnach so ziemlich im vori¬

gen Verhältnis Es ist jedoch nicht zu verkennen , daß bei
dem Andrang der materiellen Interessen die äußerste Linke
ihren Halt in der Kammer verloren hat . Es wird sich nun
fragen , ob von Seiten der Regierung ihre Aufgabe richtig
erkannt wird , und so vor Allem einem vermittelnden Prinzip
gehuldigt werden soll. Vermittlung und Verständigung
kann allein zum wahren Wohle führen .

Oldenburg , 13 . Juni . (Br . Z .) In der verflossenen
Nacht gegen 1 Uhr verschied , in Folge einer leichten Erkäl¬
tung , im hohen Alter von 87 Jahren , der Staats - und Ka¬
binettsminister Frhr . v . Brandenstein . Der wackere Ver¬
blichene hat dem Staate länger , als ein halbes Jahrhundert
seine treuen Dienste gewidmet , und wird noch lange im An¬
denken seiner Mitbürger fortleben .

Hamburg , 14 . Juni . ( Weserz.) Der Großfürst -Thron¬
folger von Rußland , welcher gestern Mittag hier eintraf ,
wird bereits heute seine Reise nach Hannover fortsetzen . Da
bei dem dortigen Hofe dermalen keine russische Repräsenta¬
tion besteht , so fällt der feierliche Empfang in Harburg
gleichfalls dem hiesigen Gesandten , Hrn . v . Struve , zu . An
dem gestrigen , durch das herrlichste Wetter begünstigten
Abend war bis Mitternacht halb Hamburg auf den Beinen ,
und wogte in dichten Massen auf den Alsterquais , um den
nordischen Kaisersohn zu sehen . Die Mehrzahl schien über¬
rascht von dem milden , weichen , fast möchte man sagen
schwermüthigen Ausdruck , welcher das Gesicht des künftigen
Beherrschers aller Reußen bezeichnet, und von der energi¬
schen und entschlossenen Physiognomie des Vaters sehr ab¬
sticht .

Aus Preußen , 13 . Juni . ( D . A . Z .) In Folge der
neuern Toleranzgesetzgebung ist an alle evangelischen Pfar¬
rer des Landes der Befehl ergangen , keine kirchlichen Hand¬
lungen der katholischen Dissidenten mehr in ihre Kirchen¬
bücher aufzunehmen . Bisher war Letzteres befohlen , wenn
auch die Dissidenten damit wenig zufrieden waren .

Nun hat man ihnen diese Art von Abhängigkeit von der
evangelischen Geistlichkeit, auch zu großer Zufriedenheit der
letztern , abgenommen . Bekanntlich ist aber diese Angelegenheit
nun der Justiz überwiesen , was , besonders da es mit Kosten
verbunden ist , den Dissidenten noch weniger zusagt , als die
erste Einrichtung , wo die evangelischen Geistlichen Dies Alles
ohne Gebühren besorgten .

Tilsit , 8 . Juni . ( Voss. Z .) Vor kurzem wurden preußi¬
sche Schmuggler im russischen Kreise Nosseinen von der
dortigen Gränzwache verfolgt . Um ihre Maaren nicht zu
verlieren , verbargen sie dieselben im Dorfe Dobrupin in der
Nähe der Wohnung des Bauern Leßinski . Nachdem die
Gefahr vorüber , kehrten die Schmuggler in der Nacht zu¬
rück , um die Maaren abzuholen , fanden selbige aber nicht
mehr vor .
U Nun drangen sie in die Wohnung der Leßinskischen Ehe¬
leute und forderten von denselben ihre Maaren . Als diese
versicherten , selbige nicht zu besitzen , auch nicht wüßten , wer
sie genommen hätte oder wo sie sich befänden , mißhandelten
die Kerle den Leßinski und seine Frau , zerstachen sie mit
Messern , verstümmelten ihnen die Hände , rissen ihnen die
Finger aus den Gelenken und schlugen sie darauf mit einem
Gewehre so lange , bis sie todt waren . Einer der Thäter ist
bereits ermittelt .

Köln , 16 . Juni . ( Rh . u . M . Z .) Vor einigen Tagen hat
sich der Notar Degreck, der sich einer großen Praris erfreute ,
und das Vertrauen des hiesigen Publikums in hohem Grade
genoß , heimlich mit Hinterlassung bedeutender Defizite von
hier entfernt und seinen Weg nach London genommen , um
niemals zurückzukehren. Die von ihm unterschlagenen Sum¬
men , herrührend theils von Geldern , die ihm zum Ausleihen
anvertraut waren , theils von erhobenen Kaufschillingen ver¬
steigerter Güter , müssen, nach derZahl der Parteien , die sich
jetzt schon gemeldet haben , zu urtheilen , sehr groß seyn.

Das Vertrauen der hiesigen Notarien hat durch den
Streich ihres Kollegen einen gewaltigen Stoß erlitten , der
vielleicht den guten Erfolg haben wird , daß unsere Notarien
auf dem linken Rheinuser sich ihrer eigentlichen Bestimmung ,die sie leider als eine Nebensache behandeln , besser bewußt
werden , und sich in Zukunft weniger mit Geldgeschäften und
eigenen Güterspekulationen befassen.

Gymnich , 13 . Juni . ( Rh . B .) In dem unfern gelegenen
Orte Blatzheim ist ein auffallendes Beispiel von Fanatismus
vorgekommen . Der Sohn eines zu Blatzheim wohnhaften
Israeliten soll nämlich gegen die katholische Religion ge¬
schrieben haben , und für diesen Frevel hat sein Vater büßen
müssen : ein aufgeregter Volkshaufe hat sein Haus gänzlich
zerstört , und die Einwohner von Blatzheim sind so erbittert ,
daß sie die fernere Anwesenheit des alten Israeliten in ihrem
Orte nicht dulden wollen . Tie gerichtliche Untersuchung ist
kMgeleitet.

Aus dem Wiedischen , 15 . Juni . ( Rhein . Beo
wiederum zwei Opfer der Forstgesetze unser ,

köE >öl !.̂ i ^ ? ^ lagen . Ein nassauischer Förster I
dlessettige Unlerthanen geschossen , einen wahrschein

^ stände sind uns nicht bekannt
^ fest , daß e,n Angriff oder auch nur eine 2von den wüddrebenden Bauern nicht gemacht wod»ese vielmehr , nachdem der Förster sie angerufen, t

ergriffen haben , worauf dann von Seiten des Forstbeamten
eine „Doublette " ( Doppelschuß ) erfolgte , so daß „ Einer
im Feuer liegen blieb"

, und der Andere „ auch genug erhal¬
ten hat " .

Es drängen sich hier die alten Betrachtungen wieder auf ,
wodurch es sich rechtfertigen lasse , zum Schutze des Wildes
Menschenleben zu opfern ; aber bei jedem neuen Falle der
Art treten auch neue Erwägungen hinzu , neue Fragen , ob
es denn unmöglich sey , diesen oft erhobenen Klagen Abhilfe
zu verschaffen . In unserm Staate ( Preußen ) ist der ge¬
rügte Uebelstand nicht von solchem Umfange ; in dem be¬
nachbarten Herzogthum aber , wo das Wild in größer »
Massen gehegt wird , wie anderswo die landwirthschaftlichen
und Hausthiere , einschließlich der Schaafherden , da steht
den Forstbeamten im Walde so zu sagen das Recht über
Leben und Tod zu . Für uns , die wir an dies Land gränzen ,
möchte es jedoch einigen Schutzes bedürfen , damit derartige
„Doubletten " künftig vermieden würden .

Prag , 11 . Juni . (Allg . Z .) Einige Stunden nach dem
Erscheinen der von mir am 8 . erwähnten polizeilichen Kund¬
machung war wieder ein Brodkrawall auf der Kleinseite
gegen einen Becker , der auf seiner Kramstelle kein Brod
vorräthig hatte .

Wien , 9 . Juni . ( Rhein . Beob.) Die Aernteberichteaus
den meisten Theilen der Monarchie lauten vortrefflich ; nur
der Reps hat entschieden gelitten , und da die hierüber aus
Ungarn einlausenden Berichte sammt und sonders überein¬
stimmen , so darf man dem Steigen des Preises dieses auch
für Deutschland höchst wichtigen Artikels mit Bestimmtheit
entgegensehen .

Die Finanzen des Staates befinden sich in einiger Be -
drängniß , wozu die allgemeine europäische Geldlage un¬
streitig am meisten beiträgt . Abgesehen davon , daß die Re¬
gierung in diesen Tagen allgemeiner Bedrängniß Hilfe nach
allen Seiten hin gewähren mußte , so begreift sich leicht, daß
Steuerrückstände entstehen mußten , und zwar sowohl in den
direkten , als den indirekten Steuern , nachdem weder die
allgemeine Zahlungsfähigkeit , noch die Konsumtion bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge im Zunehmen sind und seyn
können. Aus diesem Grunde ist sämmtlichen mit Geld ge¬
bahrenden Behörden auf das dringendste intimirt worden ,
selbst solche Ausgaben , die bereits präliminirt sind , zu unter¬
lassen , wofern sie sich nicht als absolut unerläßlich darstellen .

Daß zwischen Oesterreich und dem deutschen Zollverein
Unterhandlungen in Betreff der größer « Annäherung und
Ausgleichung ihrer Handelssysteme bestehen, ist als bestimmte
Thatsache anzunehmen . Der Hofrath Esch , der bei der k. k.
Hofkammer das Zoll -, Handels - , und Schifffahrts -Departe¬
ment versieht , ist in solcher Bestimmung nach Berlin abge¬
gangen .

Frankreich.
-j- Toulon , 12 . Juni . Die französische Station in den

Gewässern von Portugal ! wird bedeutend verstärkt . Die
Korvette Bayonnaise und die Brigg Cygne befinden sich
bereits dort . Gestern ( 11 .) gingen die Dampfkorvetten
Anakreon und Solon von hier ab ; morgen folgen ihnen die
Fregatten Armida und Jphigenia . Außerdem hat der
Dampfer Veloce dem Prinzen Joinville den Befehl gebracht ,
von seinem Geschwader 2 Linienschiffe , 2 Fregatten , 1 Kor¬
vette , 1 Brigg , und 2 Dampfer nach Lissabon zu detaschiren .
Diese Flotte von 14 Segeln wird der Gegenadmiral Tre -
houart kommandiren .

-j- Paris , 16 . Juni . Die Kammer wird noch in dieser
Woche ihre Tagesordnung regeln und die noch zu erledigen¬
den Arbeiten bestimmen. Die Diskussion des Budgets be¬
ginnt am 23 ., so daß der Landtag um die Mitte Juli ' s ge¬
schlossen werden dürste .

Der Bericht des Hrn . Bignon über das Budget von 1848
ist 500 Seiten stark. Die ordentlichen Ausgaben sind auf
1368 Millionen 276,127 Fr . angeschlagen . Die Kommission
glaubt , daß im Vergleich zu den zu erwartenden Einnah¬
men sich immer noch ein Defizit von 30 Millionen ergeben
werde . Sie hat daher sehr große Reduktionen in den außer¬
ordentlichen Ausgaben , und zwar in den Staatsbauten , den
Kriegs - und Marine - Befestigungsarbeiten vorgeschlagen ;
von den hiezu bestimmten 472 Millionen streicht sie die be¬
deutende Summe von 92 V. Millionen , nämlich 85 V. Mil¬
lionen von den Staatsbauten , 6 Millionen von den Militär -
Befestigungs - und l '/s Millionen von den Marinearbeiten .
Trotz dieser Reduktion schlägt die Kommission den Gesammt -
betrag des Defizits der französischen Finanzen zu Ende des
Jahres 1848 auf 765 Millionen an , deren allmählige Til¬
gung erst bis zum Jahr 1857 möglich werden dürste , —
wenn nicht bis dahin unvorgesehene und außerordentliche
Ausgaben die hiezu bestimmten Mittel aufzehren .

Rechenschaftsbericht .
Nr . 12,871 . An Unterstützungen gingen ein :

Für die dürftigen Hinterbliebenen der bei dem Thcaterbrand
Verunglückten , welche eine Stütze oder Hilfe verloren haben

908 fl. 34V - kr.
L , Für die bei dem Theaterbrand Beschädigten 173 ,, 26 „

Zusammen 1082 fl . — V - kr.

Zu 4 .
Unter diesen . 908 fl . 34 ' / - kr.

befinden sich jedoch die 148 ff ., welche von den Schülern
des Lpzeums dahier eingekommen sind, und die nach de¬
ren Bestimmung sogleich vertheilt wurden , und zwar :

1) an Schuhmacher Haug Wittwe dahier . 50 fl.
2 ) an die Wittwe Homburg dahier . . . 33 „
3 ) an die Familie Gerhard in Rintheim . 33 ,,
4) an die Wittwe Koblenzer in Kicselbronn 32 „

Zusammen 148 — ,,

In dieser Klaffe blieben also noch zu verteilen . . 760 fl. 34 ' / - kr.
welches wie folgt geschah :

1) dem Kind der verunglückten Josephine Rother -
mel von Ottobeuern . . . 100 ff . 34 ' / - kr.

2 ) der Mutter des verunglückten
Schneidergesellen German An¬
selt von Ellerstadt . . . . 33 „ — „

3) den Eltern des verunglückten
Karl Blust von Malsch , zur Zeit
dahier . 33 „ — „

4) den Eltern der verunglückten
Margaretha Hintenlang von
Meckesheim . 33 „ — „

5) der Mutter der verunglückten
Barbara Kämmerer von Grün -

wettcrsbach . 33 „ — „
6) dem Kind des verunglückten

Unteroffiziers Karl Lehmann
von Mannheim . 33 „ — „

7) den Eltern der verunglückten
Christiane Lutz von Wildbad . 33 „ — „

8 ) der Mutter der verunglückten
Katharine Maier von Kreuznach 33 „ — „

9) dem Vater des verunglückten
Leodegar Metzler von Riedern 33 „ — „

10 ) dem Kind der verunglückten Ka¬
tharine Rühle von Langen¬
steinbach . 33 „ — „

11 ) dem Vater der verunglückten
Pauline Schwarz von Lud¬

wigsburg . 33 „ — „
12 ) der Mutter der verunglückten

Sophie Stotz von Ludwigsburg 33 „ — „
13 ) den Eltern des verunglückten

Jakob Weiß von Altleiningen 33 „ — „
14 ) dem Vater der verunglückten

KarolineMtelbuß von Herren¬
berg . 33 „ — „

15 ) den Eltern des verunglückten
Dragoners Albrecht Hofmann
von Waldangclloch . . . . . 33 „ — „

16 ) den Eltern des verunglückten
Christian Marquardt von hier 33 ,, — „

17 ) der Wittwe des verunglückten
Taglöhners Christian Wagner
von hier . 33 „ — „

18 ) der Wittwe des verunglückten
Levis Löw von Oberschönmat¬
tenwaag . 33 „ — „

19 ) den Eltern des verunglückten
Joseph Frommholzer vonRuh -

mannsselden . 33 „ — „
20 ) dem Vater der verunglückten

Karoline Mink von hier . . 33 „ — „
21 ) dem Ehemann der verunglück¬

ten Margaretha Bellosa —

Lokomotivführer Grimm von
Feudenheim . 33 „ — „

geben obig e 760 ff . 34 ' / - kr.

Zu L .
Unter diesen . 173 fl . 26 kr.

befinden sich . Ist . 8 kr .,
welche sogleich dem beschädigten Georg
Läubli , und . — 42 „

-- 1 „ 50 ,,
welche sogleich den beschädigten Schneidergesellen Höller¬
bach , Krazmaier , und dem Lakiergesellen Dreper Über¬
macht werden mußten .

Hier blieben also noch zu vertheilen . > . .
welches folgend geschah :

1) dem Schneidergesellen Franz Höl¬
lerbach von Hardheim . . . . 50 fl. — kr.

2 ) dem Schneidergesellen Joseph Kraz -

171 fl. 36 kr.

maier von Büchig . 24 „ 19' / - ,,
3 ) dem Lakiergesellen August Dreper

von Königsberg . 24 ,
4 ) dem Dienstmädchen Magdalena

Klein von Ettlingen . 24 ,
5) der Choristin Regine Wcidcnbach

von hier . 24 ,
6) dem Schreinergesellen GeorgLäubli

von Ermattingen . 10 ,
7 ) dem Schmiedgesellen Andreas von

Kennen von Steinsfurt . . . . 8 ,
und

8 ) dem Schreinergesellen Adolph König
von Okarben . 5 ,

19 ' / - „

19' / - „

19 ' / - „

48 „

6 „

24

geben o bige 171 fl . 36 kr.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1847 .

Großh . Armenkommisfion .
Burger .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

Den 17 . Juni .

Amsterdam fl . 100 C . .
ditto . . . .

Augsburg fl . 100 C . -
Berlin Thlr . 60 C . -
Bremen Thlr . 50 in Ld .
Hamburg 100 M . B . .

ditto . . . .
Leipzig Thlr . 60 C . .

ditto in der Messe
London 10 Livr . St . .

ditto . . . .
Lyon Fr . 200 . . .
Paris Fr . 200 . . .

ditto . . . .
Mailand 250 Lire . .
Wien in 20er fl. 100 .

ditto „ ,, .
Triest „ „ .

k. S .
2M .
k. S .
k. S .
k. S .
k. S .
2M .
k. S

k. S .
2M .
k. S .
k. S .
3M .
k. S .
k. S .
3M .
k. S .

Diskonto

Brief .
99 ' /s
99 ' / «

I2M/4
119V -

94V

Geld .

119 -/4
105V4

98V «
88V4
88' /«

105V «

94 ' / .
94 ' / .
93 ' / .

101
121
120

3V-
Rcdigirt Md verlegt von Dr . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeige .
-z .760 . In unserm Verlage ist erschienen und in

allen Buchhandlungen Badens zu haben ; vorräthig

in Karlsruhe in .der G . Brauu ' schen Hofbuch¬

handlung ; in Nastait bei W . Hanemann :

UH , Fr . , der kleinere Katechismus der
christkacholischenReligion von vr . Ioh .
BaptistHirscher , mit eingeflochtenen
Erläuterungen und Beispielen , nedst
einem Anhänge über die Unterschei¬
dungslehren der Protestanten und Ka¬
tholiken. gr . 8. 2 fl . 12 kr.

Nachdem das Hochwürdige Erzbischöfliche Ordina¬

riat den kleinen Katechismus zum Religions¬

unterricht in den Volksschulen bestimmt hat , wurde

ein Handbuch für de» Katecheten und Schullehrer zum

unerläßlichen Bedürfnisse , um so mehr , da der Gang ,

die Fragen und Antworten des kleinen Katechisrruis

von denen des größer » bedeutend abwcichcn .

Der Herausgeber wollte in vorliegendem Buche

dem Katecheten das Material in den Erläuterungen

und Beispielen an die Hand geben ; weßhalb die Thä -

tigkeit des Katecheten nicht beschränkt , vielmehr ihr ein

weiteres Feld zu einem faßlichen und fruchtbringenden

Unterrichte eröffnet wird .
Die angehängten Unterscheidungslehrcn die¬

nen besonders für höhercLehranstalten , in denen

darauf nach Vorschrift besondercNücksicht zu nehmen ist.

Wo Schnlfonds vorhanden sind , wird cs den

Herren Schul - Jnspcktoren ein Leichtes seyn , das Buch

auf Rechnung des Fonds in die Schule anznschaffcn .

Freiburg , Mai 1847 .
Fr . Wagncr

' sche Buchhandlung .

^768 Eintracht .
Sonntag , den 20 . d . M . , Abends fünf Uhr , Musik

im Gesellschaftsgartc » .
Das Komitee .

4 .790 . (2) 1 . Karlsruhe .

Grüne , rothe , schwarze , gelbe und roth gcdupfte

Immortellen , so wie mein reichhaltiges Lager von Pa¬

riser Früchten jeder Art , Blatter in Seiden - und Baum -

wollensammt , Atlas - , Perkal - , Papier - , Gold - rmd

Silbersendelrc ., sowie alle in dieses Fach einschlagende

Artikel erlaube mir hiermit unter Zusicherung der bil¬

ligsten Preise bestens zu empfehlen .
Conradin Haagel

in Karlsruhe .
4 .782 . Karlsruhe .

Wohnung zu verleihen .
Eine elegante Wohnung auf einem freien Platz ,

mit Stallung und Remise , ist auf den 23 . Oktober zu

verleihe » , und bei der Erpcdition der Karlsr . Zeitung

zu erfragen .
4 .789 . Karlsruhe .

Dank und Empfehlung.
Zm Begriff , Karlsruhe zu verlassen , fühlt sich der

gchorsamst Unterzeichnete gedrungen , allen Denen ,

welche seine Menagerie mit ihrem Besuche beehrten ,

hiermit seinen ergebensten sHank aiiszufprechcn . Zu¬

gleich ersucht derselbe , ihm das freundliche Wohlwol¬

len , das ihm zu Theil wurde , auch ferner wieder zu

schenken, im Fall er so glücklich sepn sollte , auf seinen

Reisen Karlsruhe wiederholt zu berühren .

Heinrich Schreyer ,
Menagcriebesitzer .

- - - 4 .524 . ( 12) l0 . Karlsruhe .

Kunst -Anzeige .
Die akrobatische Gesellschaft des Aludohph

hat die Ehre , während der Messe . jcdcnTag zwei große

außerordentliche Vorstellungen zu geben . Anfang der

ersten Vorstellung um 3 Ilhr , der zweiten Mt

halb 8 Uhr Abends
Der Schauplatz ist auf dem Schloßplatz in dem

großen Zirkus . ES ladet ergebenst ein

Rudolph Knie .
4778 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Anzeige . )

Die Unterzeichnete Gesellschaft macht die ergebene

»zeige , daß täglich Morgens um l l Uhr direkt über

Merdingen ins Wild bad ein Omnibus abgeht .

Der Preis von Karlsruhe bis Wild bad ist

2 fl . 3 « kr.
Karlsruhe , im Juni 1847 .

Kutscher -

4 .753 . ( 3 )3 . Offen bürg

_ Affoeie -Gesiich .
In ein sehr gutes Fabrikgefchäft wird ein Associe

^einem Einlage -Kapital von 10 —20,000 fl . gesucht

, soll derselbe kaufmännisch gebildet seyn .

flähere Auskunft auf portofreie Anfrage crtheilt das

öffentliche Geschäfts -Bureau Offenburg
von T . H . A Berger .

« S _ 4 .773 . (2) 2 . Bruchsal .

Anzeige .
Verschiedene gute Pfand -Urkunden , im Wcrthc von

I fl . , 148 fl . , 150 fl . , 170 fl . , 300 fl . , 400 fl . ,

) fl . , 575 fl . , welche in der Bruchsaler Umgegend

zelcgt sind, werden gegen de» baaren Betrag mit

igem Verlust weggegebcn . Das Nähere ist im

use der Amtsrevisor Kissel Wittwe dahier zu er -

ren .
Bruchsal , den 16 . Juni 1847 .

4 .791 . ( 3) 1. Bruchsal .

Verkaufsanzeige .
Die israelitische Gemeinde zu Bruchsal hat meh¬

rere , durch neue innere Einrichtung der Synagoge
entbehrlich gewordene Spnagogenstühlc , einen Predi¬
gerstuhl und 6 Stück gläserne Hängeleuchter , alles im

besten Zustande , käuflich abzugeben .
Der Spnagogenrath :

HevHt M . EttNntzev .

4 .725 . (3 ) 3 . Mannheim .

Malz - Schrothnüihle zu
verkaufen.

Eine mechanische Malz -Schrothmühle , beinahe » och

ganz neu , aus zwei glatten Zylindern bestehend ,

worauf man mit zwei Pferdekräften in der Stunde

1500 Pfund Malz schreiben kann , mit vier Pferden

das Doppelte , steht wegen Aufgeben des Geschäftes

und Wegzugs von hier billig zu verkaufen .

Briefe erbittet man sich franco .
I . Kleinschmidt ,

Oil . U . 2 - 4 .

M
4 .703 (3) 2 . Durlach .

Bekanntmachung .
Den Verkauf des vormals Bür¬

germeister Fu rischen Hauses in

Durlach betreffend .
Die Erben des verlebten Bürgermeisters Für in

Durlach biete » das zur Erbmasse gehörige zweistöckige

Wohnhaus mit Hinter - und Seitengebäude , Scheuer ,

Stall und Hofplatz , an der Hauptstraße neben der

großh . Dvmänenverwaltung , welches zu jedem Ge¬

werbe eingerichtet werden kann , hiermit zum Kaufe an .

Die Liebhaber wollen sich an Herrn DiftriktSnotar

Dietz in Durlach wenden .
Durlach , den 14 . Juni 1647 .

4 .762 . ( 3) 2 . Bruchsal .

Fahrmß - und Waaren -
lager-Versteigerung .
In Folge gantrichterlicher Ver¬

fügung werden die zur Gantmaffe
des Handelsmanns Emil Jung

dahier gehörigen Fahrnisse gegen baareZahlung öffent¬

lich versteigert , und zwar :
Mittwoch , den 23 . d . M .

Pretiosen , Gold und Silber ; Manns - und Frauen -

kleider , Bettwerk und Leinwand , Schreinwerk , Kupfer ,

Messing , Zinn , Eisen , Blechgcschirr und allgemeiner

HauSrath ;
Donnerstag , den 24 . d . M .
und an den folgenden Tage » :

ein gut assortirtcs Lager von kurzen Maaren , worunter

insbesondere alle Gattungen von Stick - und Strick¬

wolle , Baumwollgarn , Gimpen , Bändern , Spitze »,

Faden , Fransen , Seide , Börsen , Litzen, Nadeln re .

begriffen find .
Die Versteigerung beginnt jedesmal Vormittag

8 und Nachmittag 2 Uhr .
Bruchsal , den 15 . Juni 1847 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
S ch n a i b e l .

vckt . Steinle ,
Notar .

4 .764 . Nr . 12,785 . Schwetzingen . ( Ge¬

kündeter Leichnam .) Am 16 . d . M . wurde im

Rhein bei Neckarau der untenbeschriebcne , schon stark

in Verwesung übergegangcne männliche Leichnam ge¬

landet ; wer über die hierorts unbekannten Verhältnisse

des Verunglückten nähere Nachricht zu ertheilen ver¬

mag , wird ersucht , uns oder seine nächste Polizeibe¬

hörde hiervon zu benachrichtigen .
Personalbeschreibung .

DaS Alter des Verunglückten mag zwischen 20 und

30 Jahren gewesen seyn ; er war 5 Fuß 3 Zoll lang ,

hatte schwarzbraunc Haare , gute Zähne und starken

Körperbau .
Seine Kleidung bestand in einem blautuchene »

Frackrock mit schwarzsammetnem Kragen , gelben facon -

nirten Metallknöpfen , an jedem Aermelausschlage vrei

kleinere von nämlicher Form ; einem Paar blautuchenen

langen Hosen , einer Weste von braunem Grunde mit

helleren Blümchen und gelben Metallknöpfen , Hosen¬

trägern von bläulichen Gurten , einem Paar noch guten

ziemlich hohen Halbstiefeln mit nieder » Absätzen und

ledernen Strupfen ; einem leinenen Hemde mit Preiß -

ärmcln und am rechte » Schlitz die Buchstabe » 11 . tt .

mit rothem Garn .
Schwetzingen , den 17 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
0r . Fauth .

vckt. Meirner .

4 .779 . ( 3) 1. Nr . 7923 . Rheinbischofsheim .

( Bekanntmachung .) Den 15 . Juni d . I . ertrank

der Schiffer Martin Uebel aus Freistett , diesseitigen

Amtsbezirks , durch eine » Unglücksfall bei Helmlingen ,

gleichfalls Amtsbezirks Rheinbischofsheim , in dem

Rheine , als er im Begriffe war , Faschinenholz über

den Strom zu führen .
Bis jetzt konnte seine Leiche noch nicht aufgcfundcn

werden .
Indem wir den Personenbeschrieb des Martin

Nebel beifügen , bitten wir sämmtliche Behörden , über

etwaige Landung des Verunglückten in ihren Bezirken

uns »»verweilt Mittheilung zugchen lassen zu wollen .

Personenbeschrieb .
Alter , 27 Jahre .
Größe , 5^ 6 " .
Statur , besetzt, breitschulterig .

Gesichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Auge » , braun .
Augenbrauen , blond .
Haare , blond .
Nase , spitz .
Bart , schwach .
Kinn , breit .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , gut .

Kleidung .
1) Ei » Paar alte , blaugefärbte Zwilchhoscn .
2 ) Ein Gillet von Manchester , Futter und Rücken

von weißer Leinwand .
3 ) Ein neues Hemd von hänfenem Tuch , welches

aus dem » ordern Thcile oben am Schlitze mit

den Buchstaben M . 11. gezeichnet ist.
4 ) Alte Schuhe ( s. g . Pechschuhe ) .

Rheinbischofsheim , den 17 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B o b m a n n .

4 .763 . Nr . 6167 . Kork . ( Erkenntniß . )

Soldat Friedrich König von Willstett hat sich auf die

öffentliche Vorladung vom 26 . April 1847 , Karlsru¬

her Zeitung Nr . 122 , nicht gestellt ; daher wird der¬

selbe der Desertion für schuldig und unter Vorbehalt

persönlicher Bestrafung des Ortsbürgerrechts für ver¬

lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl . ver -

urtheilt .
V . R . W .

So geschehen Kork , den 10 . Juni 1847 .
> Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
vckt. Nestler .

4 .769 . (2) 1. Karlsruhe .

Sonntag , den 2 « . » zum letzte «
Male

sind die Dror schen Automaten und galvanischen Erperimente zugänglich .
Mit der Versicherung , daß unter keinem Vorwände eine Verlängerung

unseres Aufenthalts stattsinden wird , sagen wir den Bewohnern von Karls¬

ruhe für die freundliche Aufnahme , die uns zu Theil ward , unfern herzlichsten
Dank . Marti » und Bvurqvrin ,

Optiker und Mechaniker aus Amsterdam .

A.723 . f10Z2. Mainz .

Spezial - -Agentur - er Postschijfe
rviscileu

un,I
Diese Linie besteht aus den rühmlichst bekannten 16 schnellsegelnden , gekupferten

Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen-Gchalt mit regelmäßigen Abfahrten am 1 . , 8 . , 16.

und 24 . eines jeden Monats .
Die Namen der 16 Postschiffe sind :

LnrAUlltlz , Lriltimore , Aurieli , IVerv-^ orlt , Iltic » ,

8plen «liä , 8i1vie cle Ornsse , I -ouis Philippe , 8r »int Aicolss , Üueüesse

tl'Orlesn « , 3ons , Ilnvie , Oaeiän uml Lnvaris .
Die regelmäßige Schifffahrt nach New -Orleans wird durch die schönen gekupfer¬

ten Dreimaster erster Klasse von Anfang August an unterhalten . Nähere Auskunft über

Bedingungen , Preise rc . ertheilen der Unterzeichnete oder dessen Agenten .

Mainz , den 9 . Juni 1847.
HZ »/ « // ,

Spezial - Agent - er psflschiffc zwischen Havre und New - York.

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :
äie Herren 8tei » pk L )Viämsnn in kurlsrulle.

Herrnsuil k ries in Ueiäeldei -A.
Iss . Uaravioini in öretten .
klsxinulian OisiK in OsstriuAen .
1 . ö . LilAktllsrä in Lruellssl.
k . 4 . 8töii >ruok in Kellern.
)Viri. OouAine i» kreidurK (öreisAsu) .
6 . Olsssen , Inspektor äer kölnisclien Osmpkseliitks , in Atamikeim .

4 . Ottmsan , Virevtoräer OiliASnves ro^sles 1

U . UipZe , „ „ vilißkuees Keuersles ! in Ltrsssburg.

4 . Isrtter „ „ OiliKenoes Uear^ L Oo. )
Osrl Uieeleer in ? lorrlleim.

4 .736 . (2) 2 . Mannheim .

Neise - Gelegenheit
nach

New -Nork .
Von Notterdam gehen die gekupferten Dreimaster

White Onk , Kapitän I . Werks am 27 . Juni ,
Ceres , „ Hodge „ 30 . „
Hult , „ G . W . Putnan » „ 17 . Juli

dahin ab ; Auswanderer , welche sich dieser Gelegenheiten bedienen wolle » , habe » für vic beide » erste» Schiffe

am 1 . Juni , »nd für das letzte am 9 . Juli in Mannheim einzutreffen . Die Einschiffung geschieht immer

den darauf folgenden Tag , Morgens 5 Uhr , auf dem Niederländer Dampfboote , unh findet die Beförderung

nach den Vorschriften der großherzogl . höchsten Verordnung vom 23 . April d . I . , auf das Billigste und

Prompteste statt .
Mannheim , 15 . Juni 1847 .

Der Agent :

L. W . Renner .

4 .715 . (2) 2 . Bremen .

Nachricht für Auswanderer .
I » Verfolg der von mir unterm 15 . Mai erlassenen Anzeige , wodurch ich » achwics , daß ich durch die

erschwerende Bestimmung des neuen amerikanischen Gesetzes mich nicht hatte abhalten lassen , Auswanderer in

großer Zahl auf namhaft gemachten Schiffen direkt nach New - Iork , Baltimore und Philadelphia

zu befördern , und somit meine Verpflichtung gegen die von mir engagirtenAuswanderer treulich zu er¬

füllen , bringe ich ferner zur öffentlichen Kunde , daß ich durch das nahe Eintreffen zahlreicher großer und schöner

Schiffe im Stande gesetzt sepn werde , nun regelmäßig am 1. und lä . jeden Monats Auswanderer

nach genannten Häfen zu befördern , gleichwie den Passageprcis für dieselben bedeutend

zu ermäßigen . Da durch das erwähnte Gesetz den Auswanderern größere Räumlichkeit und Bequemlich¬

keit , wie bisher , an Bord der Schiffe gesichert wird , so ist der Weg über Baltimore , New - Jork rc . allen

andern vorzuziche » .
Indem ich die zur Auswanderung entschlossenen Personen ersuche , sich meiner Vermittlung zu bedienen ,

fordere ich dieselben auf , sich , zur Vermeidung kostspieligen Aufenthalts hier , durch Vorsausbezahlung des

üblichen Handgeldes die Plätze zu sichern , und zu dem Ende sich an meine Herren Agenten oder direkt an

mich zu wenden .
Bremen , am 12 . Juni 1847 . I . .H . Buschmann ,

obrigkeitlich eingestellter und beeidigter Schiffsmakler .

4 .788 . Nr . 18,160 . Durlach . ( Fahndung .)

Nachträglich zu unserem Ausschreiben vom 7 . d . M .

wird behufs weiterer Fahndung bekannt gemacht , daß

bei dem in der Nacht vom 5 . auf den 6 . d . M . bei

Stadtbaumeistcr Hengst hier mittelst Einbruchs ver¬

übten Diebstahl , außer 5l2 st . in Geld , » och nachbe¬

schriebene Gegenstände entwendet worden sind , nämliche

Ein Zigarren -Etui von dunkelbraunem Saffian ,

flach von Form und zum Jncinandcrschieben einge¬

richtet , auf dessen beiden Seite » sich eine Perlenstickerei

mit blauem Grund und verschiedenfarbigen Arabesken

von Glas - und Goldpeilen befindet und welches an

einem Ende etwas zerrissen ist.

Ferner ci » goldener Siegelring mit rothem Stein ,

welcher Ring hohl und nicht glatt , sondern gepreßt

und am unter » Theil etwas eingedrückt ist.

Duriach , den 15 . Juni 1847 .
Großh . lad . Oberamt .

v . Stengel .
vckt. Lower ,

A . j .

4 :787 . Nr . 11,271 . Weinheim . ( Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Christoph Hildenbrand und Kons .
von Weinheim ,

wegen Diebstahls .

Der ledige Bürger und Ackcrsmann Jakob Schick

dahier hat sich der gegen ihn wegen Diebstahls an¬

hängigen Untersuchung durch die Flucht entzogen .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , de» Ent¬

wichenen im Betretungsfalle gefänglich emZuMf

und anher abliefcrn zu lassen , indem wir denen ^ g-

' nalement anschließen . ,

Signalement .
Alter , 28 Jahre .
Größe , 5' 8 " .
Körperbau , kräftig .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , etwas ins Röthliche spielend
Bart , schwach und röthlich .
Rase , breit .
Augen , graublau .
Zähne , gut .
Gesicht , rund .
Besondere Kennzeichen , keine .

Kleidung : gewöhnliche Bauernkleidung , wss me

Bauern in Weinheim und der Umgegend solche

zu tragen pflegen .
Weinheim , den 17 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .

Hertcrick̂ .

4 771 1212 Nr . 12,609 . Schwetzingen .

rchen - DiebstahlO ^ Nastck vom 14 . auf

15 Juni wurden aus der Kirche zu Seckenheim

veraoldeter Spcisekclch von glatter Arbeit mit

m Deckel , woran ei» Kreuz ist , sowie eine zur

„ strunz gehörige Luna mit Fußgestell , nach vor -

„ cr Erbrechung der Kirchcnthure , entwendet .
Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
den unbekannten Thäler und die entwendeten

snstände zur öffentlichen Kcnntniß .

Schwetzingen , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vckt Menaer

Druck der G . Bra un ' schen Hofbuchdruckerei.
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